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Description
Rechteckiger Sockel, dessen Deckplatte sich halbkugelig wölbt, darauf ein schmaler
zentraler Schaft und ein kugelförmiger Behälter mit gerippter Wandung, vermutlich als
Tintenbehälter (mit einem verlorengegangenen Einsatz) gedacht. Der Sockel ist hohl und
diente der Aufnahme von Schreibgerät. Rückwärtig ist in die Deckplatte und die Wölbung
eine große Öffnung mit passigem Umriss eingeschnitten, seitlich ein weiteres, kreisrundes
Loch. An den vorderen Ecken des Sockels als plastische Dekorelemente ein Jüngling und ein
Löwe. An den gegenüberliegenen Ecken jeweils ein konisches Element. Auf einem
Schriftband, das plastisch um Schaft und Behälter geschlungen ist, ist in ausgeschabten
Lettern folgende Devise zu lesen: „FA BENE“ (Tu´ Gutes). Den ornamentalen Dekor bilden
spiralig verlaufende Ranken mit ebenfalls ausgeschabten Blättern und Blumen. In die Löcher
im Zentrum der Blumen wurden die Federkiele eingesteckt. In die ausgeschnittenen Fächer
des hohlen Sockels konnte man Schreibutensilien legen. Die konischen Abschlüsse auf der
Deckplatte dienten möglicherweise der Ablage von Federkielen und verhinderten, dass diese
herunterfielen. Die Schauseite ist nicht dem Benutzer, sondern dem Besucher zugewandt,
der auf der anderen Seite des Schreibtisches Platz nahm und so die Devise, den Jüngling und
den Löwen sehen konnte.
Die Farbtöne sind in Braungelb, Grün und Dunkelbraun auf beige-weißlichem Grund
gehalten. Das Innere ist mit dunkelbrauner Glasur überzogen. Bei dem Schreibzeug handelt
es sich um eines der seltenen Beispiele für Sgrafitto-Keramiken mit plastischem Dekor. Die
Sgrafitto-Technik besteht im Anguss mit Engobe (keine Zinnglasur), in die mit Stecheisen
ein Liniendekor eingeritzt oder (seit Mitte des 15. Jahrhunderts) auch ganze Flächen
herausgeschabt wurden. Durch zusätzliche Farben wird die Wirkung gesteigert. Eine
Bleiglasur verleiht der Keramik einen weichen Oberflächenglanz.
Der Ursprung der Sgrafitto-Technik liegt vermutlich in China (Tang-Dynastie). Im 11./12.
Jahrhundert gelangte sie in den Orient (zunächst Persien, dann Ägypten und Syrien). Über
Venedig fand sie auch in Italien Verbreitung.
Das Schreibzeug geht auf eine Überweisung durch Wilhelm von Bode an das
Kunstgewerbemuseum aus dem Jahr 1879 zurück; er hatte es zuvor in Venedig erworben.
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Vgl. Kat. KGM 1972, Majolika (T.Hausmann), S. 59 f., Kat. Nr. 41
ClKa

Entstehungsort stilistisch: Bologna oder Ferrara

Basic data

Material/Technique: Keramik, rötlich-gelber Scherben, plastisch
geformt, Dekor in Sgrafittotechnik (weiß-
beige engobiert, mit Ritzungen) in
Braungelb, Grün und Dunkelbraun

Measurements: Höhe: 16 cm; Breite: 19 cm; Tiefe: 15 cm
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